
Quatram, Jan

Article  —  Published Version

Agile Führung in traditionellen Strukturen

Wirtschaftsinformatik & Management

Provided in Cooperation with:
Springer Nature

Suggested Citation: Quatram, Jan (2023) : Agile Führung in traditionellen Strukturen,
Wirtschaftsinformatik & Management, ISSN 1867-5913, Springer Fachmedien Wiesbaden GmbH,
Wiesbaden, Vol. 15, Iss. 4, pp. 267-270,
https://doi.org/10.1365/s35764-023-00490-2

This Version is available at:
https://hdl.handle.net/10419/308972

Standard-Nutzungsbedingungen:

Die Dokumente auf EconStor dürfen zu eigenen wissenschaftlichen
Zwecken und zum Privatgebrauch gespeichert und kopiert werden.

Sie dürfen die Dokumente nicht für öffentliche oder kommerzielle
Zwecke vervielfältigen, öffentlich ausstellen, öffentlich zugänglich
machen, vertreiben oder anderweitig nutzen.

Sofern die Verfasser die Dokumente unter Open-Content-Lizenzen
(insbesondere CC-Lizenzen) zur Verfügung gestellt haben sollten,
gelten abweichend von diesen Nutzungsbedingungen die in der dort
genannten Lizenz gewährten Nutzungsrechte.

Terms of use:

Documents in EconStor may be saved and copied for your personal
and scholarly purposes.

You are not to copy documents for public or commercial purposes, to
exhibit the documents publicly, to make them publicly available on the
internet, or to distribute or otherwise use the documents in public.

If the documents have been made available under an Open Content
Licence (especially Creative Commons Licences), you may exercise
further usage rights as specified in the indicated licence.

  https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/

https://www.econstor.eu/
https://www.zbw.eu/
http://www.zbw.eu/
https://doi.org/10.1365/s35764-023-00490-2%0A
https://hdl.handle.net/10419/308972
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/
https://www.econstor.eu/
https://www.leibniz-gemeinschaft.de/


267Wirtschaftsinformatik & Management  4 | 2023

Wirtschaftsinformatik & Management 2023 • 15 (4): 267–270
https://​doi.org/​10.1365/​s35764-​023-​00490-2
Angenommen: 14. Juli 2023
Online publiziert: 20. September 2023
© The Author(s) 2023

Agile Führung 
in traditionellen 
Strukturen

Jan Quatram

    Schwerpunkt

https://doi.org/10.1365/s35764-023-00490-2


Wirtschaftsinformatik & Management  4 | 2023268

Viele Unternehmen haben sich für das agile Arbeiten entschieden und ne-
ben der Nutzung der Methodik auch ihre Organisation entsprechend um-
gestellt, um die Agilität bestmöglich zu unterstützen. Neben den bekann-
ten Beispielen aus den USA, wie Netflix oder Google, hat dieser Trend auch 
Europa, z. B. bei Spotify und ING-DiBa, und Deutschland, u. a. mit Za-
lando und REWE, erreicht. Interessant ist, dass diese Bewegung nach wie 
vor oftmals aus der IT heraus gestartet, aber auch – wie an den Beispielen 
ersichtlich – branchenübergreifend genutzt wird. Zwischenzeitlich gibt es 
Best-Practice-Ansätze wie SAFe (Scaled Agile Framework) oder LeSS (Lar-
ge-Scale Scrum), um agile Prinzipien aus kleinen Teams auch auf größe-
re Organisationen und komplexe Projekte zu übertragen und anzuwenden.

Aber wie führt man agile Führung in traditionellen Strukturen ein?
Lohnt sich der Aufwand überhaupt, auch wenn die agile Führung in ab-

sehbarer Zeit nicht durch eine agile Organisation unterstützt wird?
Entscheidungen aus der Hierarchie sind nur noch bedingt zeitgemäß. Hie-

rarchie sollte vielmehr eine effiziente Organisation gestalten und die not-
wendigen Experten dafür einbinden. Bürokratische Strukturen mit geleb-
ten Hierarchien und mehrstufigen Entscheidungsprozessen zeichnen sich 
i. d. R. nicht durch Flexibilität, Selbstorganisation oder Anpassungsfähigkeit 
an Veränderungen aus. Das gilt zunächst für jede Veränderung, also auch 
für die grundlegende Änderung von der traditionellen zur agilen Führung.

Trotz dieser Herausforderung gibt es verschiedene Ansätze, die den Ver-
änderungsprozess und die Agilisierung des Unternehmens unterstützen.

Im ersten Schritt gilt es die Vorteile von einer Agilisierung für das jewei-
lige Unternehmen zu evaluieren. Ziel sollte nicht eine Agilisierung selbst, 
sondern zählbare Vorteile sein, die durch die Agilisierung erreicht werden. 
Solche Vorteile bzw. Anlässe können z. B. sein:
•	Entscheidungsprozesse beschleunigen
•	Mehrfach genutzte Ressourcen priorisieren
•	Transparenz schaffen, an welchen Themen gearbeitet wird
•	Fortschritt schneller sichtbar und einsetzbar machen
•	Veränderungen schneller bewerkstelligen
•	Besseren Umgang mit komplexen Themen finden
Wenn das passende Ziel bzw. die passenden Ziele für die traditionelle Orga-
nisation gefunden sind, sollten Führungskräfte und Mitarbeitende darüber 
informiert werden, um das Verständnis und idealerweise die Überzeugung 
zu vermitteln, dass die agile Arbeitsweise nützlich sein kann, um diese Ziele 
zu erreichen. Parallel sollten Schulungen das Verständnis und die Fähigkei-
ten vermitteln, die es für die agile Arbeitsweise benötigt.

Pilotprojekte können dann im zweiten Schritt bzw. auch schon parallel 
zu den Schulungen genutzt werden, um Erfahrungen mit agilen Praktiken 
zu machen. Die Anwendung im jeweiligen Unternehmenskontext führt 
zwangsläufig dazu, dass Erfolge erzielt und Herausforderungen identifiziert 
werden. Diese Erfolge und Herausforderungen sollten festgehalten und re-
gelmäßig mit den beteiligten Teams und Führungskräften besprochen wer-
den. Dabei ist es wichtig, die richtige Anzahl von Pilotprojekten und das 

Schwerpunkt  

Jan Quatram ()
Nach Studienabschlüssen zum Ingenieur 
für Nachrichtentechnik und im IT-
Management (M. A.) war Jan Quatram 
zwölf Jahre im Einsatz als Führungskraft 
in verschiedenen IT-Positionen eines 
großen Telekommunikationsunter-
nehmens. Aktuell ist Jan Quatram als 
Abteilungsleiter für Strategie und Projekt-
management in der IT des öffentlichen 
Dienstes beschäftigt. Nebenberuflich ist er 
als Dozent für IT-Management aktiv und 
gibt Seminare zum Thema Agile Führung.
jan.quatram@lvr.de

1LVR InfoKom Köln, Köln, Deutschland

mailto:jan.quatram@lvr.de


269Wirtschaftsinformatik & Management  4 | 2023

angemessene Tempo zu finden, um die Organisation nicht zu überfordern, 
sondern maßvoll zu begleiten und mitzunehmen. Insbesondere Führungs-
kräfte benötigen Zeit, um ihre neue Rolle als unterstützende Führungskraft 
zu verstehen und zu leben, die Zusammenarbeit zwischen verschiedenen 
Abteilungen und Einheiten unter gleichen Zielen zu fördern und die Mit-
arbeitenden zu ermutigen ihre Ideen und Vorschläge unter begleitendem 
Feedback einzubringen, um Prozesse zu verbessern. Außerdem sollten die 
ersten Pilotprojekte auch in Teilen der Organisation stattfinden, die eine ge-
wisse Affinität zu dieser Arbeitsweise nahelegen. Daher wird die Pilotierung 
oft durch IT-Projekte initiiert. Aber auch dort gilt es geeignete Fachbereiche 
in der Zusammenarbeit zur IT zu finden, die bereit sind, die Arbeitsweise 
auch zu unterstützen.

Die schrittweise Umstellung kann dann sukzessive durch weitere Projekte 
erfolgen. Auch hier gilt es Bereiche zu identifizieren, in denen die Anwen-
dung agiler Führung und Methodik besonders großen Fortschritt verspricht 
und damit besonders sinnvoll ist. Voraussetzung für das Gelingen sind klare 
Verantwortlichkeiten und Rollenbeschreibungen. Das Team sollte gemein-
same Projektarbeitszeit definieren und die Führungskräfte sollten perma-
nenten Aufgabenwechsel bei den Mitarbeitenden vermeiden.

Eine begleitende Feedbackkultur und Kommunikation helfen dabei, Ver-
besserungen vorzunehmen und den agilen Wandel kontinuierlich zu un-
terstützen.

In jedem Fall wird die Einführung agiler Führung in traditionellen Struk-
turen mehr Zeit, Engagement und Geduld erfordern, da mehr Herausfor-
derungen zu erwarten sind. Ggf. liegen Strukturen vor – z. B. satzungs- 
oder verfassungsbedingt –, die durch die Organisation selbst nur bedingt 
beeinflussbar sind und eine Unterstützung der agilen Führung grundsätz-
lich erschweren. Die Etablierung der agilen Führung ist mit den genannten 
Schritten auch in traditionellen Strukturen und den entsprechenden He-
rausforderungen möglich. Sie können agile Arbeitsmethodik auch im klei-
nen Rahmen nutzen, um Prozesse zu verbessern, Zufriedenheit von Kunden 
und Mitarbeitenden zu erhöhen und Innovationen zu fördern. Außerdem 
haben traditionelle Organisationen den Vorteil, dass man die agile Arbeits-
weise und Führung genau dort etablieren kann, wo sie die meisten Vorteile 
bietet und man diese Arbeitsweise nicht zwangsläufig in der gesamten Or-
ganisation etablieren muss. Wenn die empfundenen Vorteile der agilen Füh-
rung den wahrgenommenen Nachteilen überwiegen, wird die Organisation 
die agile Arbeitsweise als Chance sehen.

Hinterfragen Sie traditionelle Arbeitsweisen und passen Sie sich den Be-
dürfnissen der Mitarbeitenden und Kunden an. Seien Sie offen für Verän-
derungen!
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vielfältigung, Bearbeitung, Verbreitung und Wiedergabe in jeglichem Me-
dium und Format erlaubt, sofern Sie den/die ursprünglichen Autor(en) und 
die Quelle ordnungsgemäß nennen, einen Link zur Creative Commons Li-
zenz beifügen und angeben, ob Änderungen vorgenommen wurden.
Die in diesem Artikel enthaltenen Bilder und sonstiges Drittmaterial unter-
liegen ebenfalls der genannten Creative Commons Lizenz, sofern sich aus 
der Abbildungslegende nichts anderes ergibt. Sofern das betreffende Material 
nicht unter der genannten Creative Commons Lizenz steht und die betreffen-
de Handlung nicht nach gesetzlichen Vorschriften erlaubt ist, ist für die oben 
aufgeführten Weiterverwendungen des Materials die Einwilligung des jeweili-
gen Rechteinhabers einzuholen.
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